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feinem 3nfinffo für ©ifbwirfung cine ©gene aufbaut, ©er gifmregiffeur iff
gewijfermafen ein ©ifbpauer, ber in tebenbem IRaferiaf arbeifef.

©3ie erreicht er eo nun, biefe (Sigenfd?affen gu erwerben? Ober beffer
|§formufierf: 3ff eo mogfid), biefe (Sigenfdjafen überhaupt gu erwerben, wenn
er? man fie nicpf non ©afur befiff?

©er wirtficpe JifmregifTeur wirb wie jeber anbere ^ünffer geboren, £>af
er nid)f non Statur biefe ©îifcpung oon ©egabungen in fid), bie biefe 3frf

y non fünfter auomad)en, fo tnirb er fie burd) feine nod) fo infenftoe Sfrbeifo»
energie erringen.

@id?er bût eo fd)on in Beifen, in benen eo nod? feine gifme gab, fünf»
ferifcpe Bnbinibuafifafen gegeben, bie bie Strafte in fid? baffen, bie ben ibealen
$ifmregiffeur auomacpen. ©ur-fepffe eben bao3nfrumenf, auf bem fie baffen
fpicfen fonnen.

60 waren ©apbaefo gwar nid?f obne Sfrrne, wobf aber obne pinfef
tunb pafetfe.

(So if nebenfad?tid?, auo wefopcr ©pbdre ber©egiffeur fommf, bie£>aupf»
Jfacpe if, baf er ein §ifmauge unb Jifmnemen befiff, furg bao, wao man
letijfÇitminfinff nennf, befiff. ©on efcmenfarfer ©Mcpfigfeif aber if eo, baf er

bie ©runbbegriffe ber gifmfecpnif beperrfdf.
(So geff nid)f an, baf, wie eo beute - unb bamif fomme id? gum

ffernpunff meiner Sfuofübrungen - nod) mand)maf gefcpiepf, nerungfürffe
©übnenrcgiffeure ober wtfbgeworbene ©ferafen auf ben 5ifm foogefafen
werben, ben fie nun frifd?»fromm»frbbfiMrei gum Summefpfaf oon äffen

imögfid?en (Sfperimenfen mad)en.
©er $ifm if benn bod) eine gu feriofe Sfngefegenpeif, afo baf erSfufen»

feifern gum Dbjeff ifrer rnepr ober weniger finbfid?en ©ergnügungen über»
fafcn werben bürfe.

(So if fd)fed)ferbingo unmbgfid), gifmregie gu führen, wenn man ben
$ifm fogufagen nur oon ber afbefifd)en ©eife befrad)fef.

©finufibfefe^ennfnio ber fecpnifcpen ©orbcbingungen if für benfftegiffeur
minbefeno fo nofwenbig afo bie fpegiffd)e, fffmfünfferifcpe ©eranfagung.

3a, man fann fagen, baf ein ©egiffeur, ber ntdfo weifer afo ein fofiber
fbanbwerfer if, eper brauchbare Sfrbeif beim gifra feifen fann afo ein fünfter,
ber bie (Grundbegriffe ber Secpnif nid)f bepcrrfcpf.

^ein Sifmregiffcur fofftc co fid? Oerbriefen faffen, oon ber pife auf gu
;! bienen, unb auf äffen (Gebieten ber praffiffpen 3ifmarbeif einen £furfuo gu
;tl tabfofoieren. ©ie ©d)ufe beo gifturegiffeuro if weber bie ©üpne nod) bie

£>od)fd)ufe für bifbenbe ffünfe, am afferwenigfen bie ünioerftfaf, fonbern
eingtg unb affein — bao Jifmafefier. („jitmfurier".)

* *

(f'reug unb .Quer burcf) bie Jifmtoeff.
Sie Unmoral Bon .poüinuooö Uttb So§ Ülngdeö, ben gitmgentrafen

Sltnerifaê, pat fange Beit bie gange ffreffe aller Sänber befcfjäftigt. Sie un=
erquicfficpe gattWStffäre, bie buret) ben überrafepenben Sob oon SBaÜace ffteib
gutage getretenen 3lIEo£)ol= unb 9Jîorpf)ium=Orgien, boten in ber Sat einen
reichlichen unb für bie fenfationêpungrtge greffe fepr toiflfommenen ©toff,
um gegen ba§ bielgeläfierte gifmgentrum gu pefen. 9ll§ erfte tßerteibigung
bringt nun bte gtrma ©olbtopn, bie mit fftecfjt gu ben füfjrenben 2lmeri£a§
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seines Instinkts für Vildwirkung eine Szene aufbaut. Der Filmregisseur ist
gewissermaßen ein Äildhauer, der in lebendem Material arbeitet.

Wie erreicht er es nun, diese Eigenschaften zu erwerben? Oder besser

^formuliert: Ist es möglich, diese Eigenschaften überhaupt zu erwerben, wenn
N man sie nicht von Natur besitzt?

Der wirkliche Filmregisseur wird wie jeder andere Künstler geboren. Hat
er nicht von Natur diese Mischung von Begabungen in sich, die diese Art

t« von Künstler ausmachen, so wird er sie durch keine noch so intensive Arbeitsenergie

erringen.
Sicher hat es schon in Zeiten, in denen es noch keine Filme gab,

künstlerische Individualitaten gegeben, die die Kräfte in sich hatten, die den idealen
Filmregisseur ausmachen. Nur fehlte eben dasInstrument, auf dem sie hätten
spielen können.

So waren Naphaels zwar nicht ohne Arme, wohl aber ohne Pinsel
«und Palette.

Es ist nebensächlich, aus welcher Sphäre der Negisseur kommt, die Hauptsache

ist, daß er ein Filmauge und Filmnerven besitzt, kurz das, was man
^ Filminstinkt nennt, besitzt. Von elementarster Wichtigkeit aber ist es, daß er

die Grundbegriffe der Filmtechnik beherrscht.
Es geht nicht an, daß, wie es heute - und damit komme ich zum

Kernpunkt meiner Ausführungen - noch manchmal geschieht, verunglückte
Äühnenregisseure oder wildgewordene Titeraten auf den Film losgelassen
werden, den sie nun frisch-fromm-fröhlich-frei zum Tummelplatz von allen

»möglichen Experimenten machen.
Der Film ist denn doch eine zu seriöse Angelegenheit, als daß er Außenseitern

zum Objekt ihrer mehr oder weniger kindlichen Vergnügungen
überlassen werden dürste.

Es ist schlechterdings unmöglich, Filmregie zu führen, wenn man den
Film sozusagen nur von der ästhetischen Seite betrachtet.

Minutiöseste Kenntnis der technischen Vorbedingungen ist für den Vegisseur
mindestens so notwendig als die spezifische, filmkünstlerische Veranlagung.

Ia, man kann sagen, daß ein Vegisseur, der nichts weiter als ein solider
Handwerker ist, eher brauchbare Arbeit beim Film leisten kann als ein Künstler,
der die Grundbegriffe der Technik nicht beherrscht.

Kein Filmregisseur sollte es sich verdrießen lassen, von der Pike auf zu
dienen, und auf allen Gebieten der praktischen Filmarbeit einen Kursus zu

^absolvieren. Die Schule des Filmregisseurs ist weder die Äühne noch die
Hochschule für bildende Künste, am allerwenigsten die Universität, sondern
einzig und allein — das Filmatelier. („Filmkurier".)
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Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Die Unmoral von Hollywood und Los Angeles, den Filmzentralen

Amerikas, hat lange Zeit die ganze Presse aller Länder beschäftigt. Die
unerquickliche Fatty-Affäre, die durch den überraschenden Tod von Wallace Reid
zutage getretenen Alkohol- und Morphium-Orgien, boten in der Tat einen
reichlichen und für die sensationshungrige Presse sehr willkommenen Stoss,
um gegen das vielgelästerte Filmzentrum zu Hetzen. Als erste Verteidigung
bringt nun die Firma Goldwyn, die mit Recht zu den führenden Amerikas
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gätjtt, ein Stimmet! fjeeauS, ba§ unter bem Sütel „33erfaufte Seelen" in bie
gilmmelt einführt unb baS gange Sehen unb treiben in» unb außerhalb
be§ ©taêhaufeS geigt. Sie bewegte ^anbtung fdjitbert ben SSerbegang eineS

gilmftavS, ben Sluffiieg eineê jungen SRäbcheni, ba§ burd) fonberbare Um»
ftänbe mit ber gatmbranche in [Berührung tommt unb bie erften groben
itjre§ Können» ablegt, bie aber bottftänbig oerfagen. ©in [Regiffeur unb
greunb macht fie bann gum großen Star. SBei einer Filmaufnahme trifft
fie bann mit itjrem früheren ©eliebten, einem gefährlichen §od)ftapIer, gu=
fammen, ber ein Unglüd herbeiführt, um fid) gu rächen. ®r felbft ftnbet
burd) eine 2Binbmafd)ine ben Swb, wätjrenb baS junge 3Räbd)en buret) ben
[Regiffeur gerettet wirb. — $ie an unb für fid) fdjlichte §anblung gab ber
[Regie ungeahnte dRoglidjteiten, bie man nur mit bem SBort „CwUpmoob"
umfd)reiben fann. 2)aS gange SBerben eineê FilmwerteS rollt fict) bor bem
3ufd)auer ab, er fietjt in bie ®laSt)äufer, hinter bie Kuliffen, manbert burd)
bie Sïtelierë unb SBertftätten, burd) bie umliegenben ©elänbe unb [Bauten,
trifft b)ter einen Star bei ber 9trbeit unb bort einen anbetn, fietjt fie gu
£aufe, bei ber ©rtjotung unb beim Spiel. Stber nicht nur bie bieten ©olb»
wt)n=StarS finb in bem Fitmwert feftgetjalten, auch ©harlie ©haplin, @rnft
Subitfdö unb eine grojje Singahl anberer, berühmter gilmfchaufpieler unb
»fdjaufpielerinnen fehen mir bei ben Aufnahmen. SlüeS bieg mag bagu bei»

getragen haben, bajf „[Bertaufte Seelen" in fRem=3)ort fogar bie ©innahmen
bon „[Robin §oob" gefchlagen hat. 2)er gitm erfcbjeint in ber Schweig im
SBerleit) ber ©melfa=SitmgefelIfdöaft unb gelangt im §erbft tax „SBeüebue" in
3ürid) gur Uraufführung.

Ötame ,,3l)ctlof ^oltueS" ift fdjon ungätjlige fötale itn Film er»
fd)ienen, in [Silbern, bie fidj feiner tegenbären Figur bebient haben, um im
fßublitum ben ©inbrud gu erweden, e§ hanble fid) um eine Söerfitmung nad)
ben berühmten [Romanen ©onan SopteS. 3RinbeftenS aber entbehrten alte
biefe gitmS jeber tünftlerifdjen [Bearbeitung, waren tebiglid) auf baS Sen»
fationetle unb rein Sleufjerlidie abgeftetït. 93ei bem bon ber Firma ©otbwpn
hergeftellten jjitm „Shertot §olmeS" hanbelt eS fict) aber um eine inhaltS»
getreue SCßiebergabe beS befannten [Bühnenwerkes bon SBiÜiam ©iUete, ba§
fid) auf ba§ ÏReiftermerf ©onan S)ot)leS ftüpt, ber mit [Recht gu ben popu»
lärften Schriftfteüern be§ Kontinents gähtt. S)ie berühmten ©haraftere beS

[Romans finben fid) auch in bem gittnwerf wieber, baê bemnächft im ©inema
[Bellebue in 3ürid) gur fd)weigerifdhen ©rftaufführung gelangt, ©a ift oor
altem Shertot §olme§, Ißrofeffor dRoriartp, fein gefährlicher ©egner unb
©rgfeinb ber menfd)Ud)en ©efeltfchaft, bann 2)r. SBatfon, ber tteine iSitth uf®-
2BaS biefen Füm aber weit über ben [Rahmen bes gewöhnlichen Seteftib»
unb SenfationSfitmS hinaushebt, baS ift bie gerabegu muftergüttige 93e=

hanbtung beS fpannenben Stoffes, fowoht in ber [Regie, als auch in ber
©arfteüung. Kein geringerer als Sohn IBarrpmore fpielt bie Hauptrolle,
ßarol SDempfter ift ihm eine reigenbe [Partnerin, ©uftao oon Sepfferip
berförpert ben Ißrofeffor äRoriartp in ebenbürtiger Söeife. 2)aS ©ange barf
ruhig als ein S3iïb bon ©etjalt unb Spannung begeidpnet werben, baS in
feiner forgfältigen StuSarbeitung auch in jenen Kreifen SBeifaü finben wirb,
bie bisher bem ©eteftib» unb Kriminatbrama abtehnenb gegenüberftanben.

fôarttffel", ber feit langer 3eit bielgenannte Uniberfal» Fit® hat
jüngft auf bem „Sebiattjan", bem größten Schiff ber Sßelt, bei Slnlajj ber
Ueberfahrt bon Sari ßämmle, bem Ißräfibenten ber Uniberfal, nach ©uropa,
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zählt, ein Filmwerk heraus, das unter dem Titel „Verkaufte Seelen" in die
Filmwelt einführt und das ganze Leben und Treiben in- und außerhalb
des Glashauses zeigt. Die bewegte Handlung schildert den Werdegang eines
Filmstars, den Aufstieg eines jungen Mädchens, das durch sonderbare
Umstände mit der Filmbranche in Berührung kommt und die ersten Proben
ihres Könnens ablegt, die aber vollständig versagen. Ein Regisseur und
Freund macht sie dann zum großen Star. Bei einer Filmaufnahme trifft
sie dann mit ihrem früheren Geliebten, einem gefährlichen Hochstapler,
zusammen, der ein Unglück herbeiführt, um sich zu rächen. Er selbst findet
durch eine Windmaschine den Tod, während das junge Mädchen durch den
Regisseur gerettet wird. — Die an und für sich schlichte Handlung gab der
Regie ungeahnte Möglichkeiten, die man nur mit dem Wort „Hollywood"
umschreiben kann. Das ganze Werden eines Filmwerkes rollt sich vor dem
Zuschauer ab, er steht in die Glashäuser, hinter die Kulissen, wandert durch
die Ateliers und Werkstätten, durch die umliegenden Gelände und Bauten,
trifft hier einen Star bei der Arbeit und dort einen andern, sieht sie zu
Hause, bei der Erholung und beim Spiel. Aber nicht nur die vielen Gold-
wyn-Stars sind in dem Filmwerk festgehalten, auch Charlie Chaplin, Ernst
Lubitsch und eine große Anzahl anderer, berühmter Filmschauspieler und
-schauspielerinnen sehen wir bei den Aufnahmen. Alles dies mag dazu
beigetragen haben, daß „Verkaufte Seelen" in New-Dork sogar die Einnahmen
von „Robin Hood" geschlagen hat. Der Film erscheint in der Schweiz im
Verleih der Emelka-Filmgesellschaft und gelangt im Herbst im „Bellevue" in
Zürich zur Uraufführung.

Der Name ..Sherlok Holmes" ist schon unzählige Male im Film
erschienen, in Bildern, die sich seiner legendären Figur bedient haben, um im
Publikum den Eindruck zu erwecken, es handle sich um eine Verfilmung nach
den berühmten Romanen Conan Doyles. Mindestens aber entbehrten alle
diese Films jeder künstlerischen Bearbeitung, waren lediglich auf das
Sensationelle und rein Aeußerliche abgestellt. Bei dem von der Firma Goldwyn
hergestellten Film „Sherlok Holmes" handelt es sich aber um eine inhaltsgetreue

Wiedergabe des bekannten Bühnenwerkes von William Gillete, das
sich auf das Meisterwerk Conan Doyles stützt, der mit Recht zu den
populärsten Schriftstellern des Kontinents zählt. Die berühmten Charaktere des
Romans finden sich auch in dem Filmwerk wieder, das demnächst im Cinema
Bellevue in Zürich zur schweizerischen Erstaufführung gelangt. Da ist vor
allem Sherlok Holmes, Professor Moriarty, sein gefährlicher Gegner und
Erzfeind der menschlichen Gesellschaft, dann Dr. Watson, der kleine Billy usw.
Was diesen Film aber weit über den Rahmen des gewöhnlichen Detektiv-
und Sensationsfilms hinaushebt, das ist die geradezu mustergültige
Behandlung des spannenden Stoffes, sowohl in der Regie, als auch in der
Darstellung. Kein geringerer als John Barrymore spielt die Hauptrolle,
Carol Dempster ist ihm eine reizende Partnerin. Gustav von Seyfferitz
verkörpert den Professor Moriarty in ebenbürtiger Weise. Das Ganze darf
ruhig als ein Bild von Gehalt und Spannung bezeichnet werden, das in
seiner sorgfältigen Ausarbeitung auch in jenen Kreisen Beifall finden wird,
die bisher dem Detektiv- und Kriminaldrama ablehnend gegenüberstanden.

..Das Karussel", der seit langer Zeit vielgenannte Universal-Film hat
jüngst auf dem „Leviathan", dem größten Schiff der Welt, bei Anlaß der
Ueberfahrt von Carl Lämmle, dem Präsidenten der Universal, nach Europa,
a.2
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feine ©rftaufführung erlebt. Oer Fitm geigt baê ganze, borfriegliche Süßten

in ail feiner Pracpt unb ©emütlichEeit, baê fröhliche Oreiben im Prater,
• baê fteife Seben am Hofe Franz 3fofef§ in all feinen Sßariationen. SBemer*

Eenêmert ift ber grojze Slufmanb, ber für biefeê 93ilb gemacht mürbe. Side
Uniformen ber in bem Fitm oorïommenben Offiziere, mie audi) biejenige bei
früheren ßaiferi, finb Originale aui SPien, felfaft bie StaatêEaroffen hat fidE)

bie Unioerfal bon bort befcEjafft. $n Uniberfal=©ith, ber Fitmtjauptftabt ber
SPeli, ift ber ganze Süßiener SPurfteiprater, ba§ Parabieê ber Fugenb unb ber
fröhlichen ©emüter, finb bie unzähligen Puben unb ßaruffeüe erftanben,

kl roie man fie bon ber PorEriegëzeit her îennt. ©rich bon ©trohheim, ber
©chöpfer bon „Pärrifche SPeiber", hat audi) biefen Film infpiriert, bebor er
bie Uniberfal berlieh unb zur ©olbmpn überging. 3hm, ali früherem öfter*
reichifdjem Offizier, mar baê Plilieu biefeê gilmmerfeê nur zu beïannt, alê

W ii bah nicht etmaê ©anjeë barauê gemorben märe. (Sin neuer ©tar, Piarp
iiit| ppilbin, unb Norman $errp, ber auch in „Oer ©löcEner bon Potre Oame"

bie Hauptrolle fpielt, berEörpern bie tragenben Pollen.
Oie ^ilwanfttahme in ber Ptibnpcftcr sP{atl)in*ftrd)e. Oiëziplinar*

herfahren gegen einen gelöbifar. SÜßie un§ au§ Pubapeft gemelbet mirb,
hat bie Filmaufnahme, bie bor einigen Oagen in ber Pubapefter 9Patï)iaë=
îircEje gemacht mürbe unb bamalë zu ßntrüftungiEunbgebungen Der Ofner

«J Pürger gegen bie OarfteHer geführt hatte, unangenehme Folgen gezeitigt.
PeEanntlict) hat bei biefer Sluffüprung, bie bon bem djriftlichen linternehmen
„®rgort" beranftaltet unb finanziert mürbe auch ein FetbbiEar mitgemirEt,
ber bet biefetn Slnlah ben PrunEmantel beê Fûrftenpri.maë bon Ungarn trug,
ben biefer felbft nur bei ben pöchften FeierlichEeit anlegte. Pun hat ber
päpftliclje Puntiui in Pubapeft gegen bie Profanierung ber SPathiaëEirche
proteftiert unb mirb am 29. 3fuli in ber ßivche felbft eine ©üpnemeffe
lebrieren. ©egen ben FetbbiEar unb jene ©eiftlidhen, bie bei ber Slufnahme
mitgemirEt haben, hat er baë ftrengfte firc£)tidE)e Oiëziplinarberfah'ren eingeleitet.

Oer papier fil m im ©e&vattä). Oer erfte mtrEIich praEtifdEje Perfuch
mit bem Papierfilm mirb bon ber grofsen ameriEanifdjen ProbuEtionêgefeU*

';li fchaft National pictureë Sorporation gemadht. Oie ©efeHfcpaft fteüt foeben
52 Filme mit biblifcpen Stoffen her, bie nicht für baê $ino, fonbern für
Eivchtiche Froccfe befteüt finb. Oaë Pegatib ift auf ©obaE hergefteHt, bie
Kopien bagegen fotten auf Papierfitm gemadht merben. Oaë benutze Pofi*
tibmateriat flammt bon ber Firma ßinereflep Paper Fitm Projeftor. Sllfo,
beim ßino traut man fidh nicht heran, bieêmal ift bie ßirche baê Perfucpê=
Eanindjen.

SJloiffi gegen ï>en fffilm. Sltepanber Ploiffi, ber beEanntlich int Fitm
nicht gut abgefchniiten hat, äufjerle fidh 3« einem Pertreter ber hoüänbifdhen
Seitung „Oe Oelegraaf" in nicht gerabe fchmeichelnber SPeife über bie ©ren*
Zen be§ Fitmê. ®r meinte, bah er nie unb nimmer für ben Fitm tätig
fein Eönne. Oer Fitm eigne fidh für bie SPiebergabe bon Oierleben, bon
Sanbfdhaften, bon tecpnifchen ©epenimürbigEeiten, EeineêfaUê aber für baê
Orama. Ploiffi behauptete meiter, bah auch Paul SPegener ben Fitm mit
einer roegmerfenben ©efte abtue. Oie pollänbiföhe FachgeitfdHrift „ßunft en
Slmufement" bemerEt zu biefen Sluêlaffungen SUepanber SPoiffiê, bah man
fidh benfelben mopl Eaum anfcpliehen Eönne. Oaê bemeife fdEjort bie Hoch*
aeptung, bie fo biele mirElicp grope PüpnenEünftler in ber ganzen SPelt bor
bem Eünftlerijcpen SPerben bei Fitmi hatten. SPa§ mirb SPegener, ber fich
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seine Erstaufführung erlebt. Der Film zeigt das ganze, vorkriegliche Wien
in all seiner Pracht und Gemütlichkeit, das fröhliche Treiben im Prater,

à das steife Leben am Hofe Franz Josefs in all seinen Variationen.
Bemerkenswert ist der große Aufwand, der für dieses Bild gemacht wurde. Alle
Uniformen der in dem Film vorkommenden Offiziere, wie auch diejenige des
früheren Kaisers, sind Originale aus Wien, selbst die Staatskaroffen hat sich
die Universal von dort beschafft. In Universal-City, der Filmhauptstadt der
Welt, ist der ganze Wiener Wurstelprater, das Paradies der Jugend und der
fröhlichen Gemüter, sind die unzähligen Buden und Karusselle erstanden,

k» wie man sie von der Vorkriegszeit her kennt. Erich von Strohheim, der
Schöpfer von „Närrische Weiber", hat auch diesen Film inspiriert, bevor er
die Universal verließ und zur Goldwhn überging. Ihm, als früherem
österreichischem Offizier, war das Milieu dieses Filmwerkes nur zu bekannt, als

A s daß nicht etwas Ganzes daraus geworden wäre. Ein neuer Star, Mary
àis Philbin, und Norman Kerry, der auch in „Der Glöckner von Notre Dame"

die Hauptrolle spielt, verkörpern die tragenden Rollen.
Die Filmaufnahme in der Bndapester Mathiaskirche. Disziplinarverfahren

gegen einen Feldvikar. Wie uns aus Budapest gemeldet wird,
hat die Filmaufnahme, die vor einigen Tagen in der Budapester Mathiaskirche

gemacht wurde und damals zu Entxüstungskundgebungen der Osner
^ Bürger gegen die Darsteller geführt hatte, unangenehme Folgen gezeitigt.

Bekanntlich hat bei dieser Aufführung, die von dem christlichen Unternehmen
,,Ergon" veranstaltet und finanziert wurde auch ein Feldvikar mitgewirkt,
der bei diesem Anlaß den Prunkmantel des Fürstenprimas von Ungarn trug,
den dieser selbst nur bei den höchsten Feierlichkeit anlegte. Nun hat der
päpstliche Nuntius in Budapest gegen die Profanierung der Mathiaskirche
protestiert und wird am 29. Juli in der Kirche selbst eine Sühnemesse
zelebrieren. Gegen den Feldvikar und jene Geistlichen, die bei der Aufnahme
mitgewirkt haben, hat er das strengste kirchliche Disziplinarverfahren eingeleitet.

Der Papierfilm im Gebrauch. Der erste wirklich praktische Versuch
mit dem Papierfilm wird von der großen amerikanischen Produktionsgesell-

l'°ü schaff National Pictures Corporation gemacht. Die Gesellschaft stellt soeben
52 Filme mit biblischen Stoffen her, die nicht für das Kino, sondern für
kirchliche Zwecke bestellt sind. Das Negativ ist auf Codak hergestellt, die
Kopien dagegen sollen auf Papierfilm gemacht werden. Das benutzte Post-
tivmaterial stammt von der Firma Kinereslex Paper Film Projektor. Also,
beim Kino traut man sich nicht heran, diesmal ist die Kirche das
Versuchskaninchen.

Moiffi gegen den Film. Alexander Moissi, der bekanntlich im Film
nicht gut abgeschnitten hat, äußerte sich zu einem Vertreter der holländischen
Zeitung „De Telegraaf" in nicht gerade schmeichelnder Weise über die Grenzen

des Films. Er meinte, daß er nie und nimmer für den Film tätig
sein könne. Der Film eigne sich für die Wiedergabe von Tierleben, von
Landschaften, von technischen Sehenswürdigkeiten, keinesfalls aber für das
Drama. Moissi behauptete weiter, daß auch Paul Wegener den Film mit
einer wegwerfenden Geste abtue. Die holländische Fachzeitschrift „Kunst en
Amusement" bemerkt zu diesen Auslassungen Alexander Moiffis, daß man
sich denselben wohl kaum anschließen könne. Das beweise schon die
Hochachtung, die so viele wirklich große Bühnenkünstler in der ganzen Welt vor
dem künstlerischen Werden des Films hatten. Was wird Wegener, der sich
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Perütjmen batf, ben $itm tn watjrtjaft fünftlerifctje Vatjnen gelenft ju tjaben
unb ber, fo fiel beîannt ift, auf biefeë fitmtunftreformatorifctje beginnen
burctjauê ftolj. tft, wa§ wirb er ju ber gitmjenfur fetneê mifjbergnügten
ßameraben wotjt ju fagen tjaben

®er gefä^itltiSie fBogfatttpf^ilttt. Stuê ßoS Stngeteê melbet ba§
Sailtj", baj3 bie ameritanifdtje Vunbeëregierung ben Verfanb beë Voçtampf»
gtlmeê Sempfetj gegen ©ibbonë unterfuäjen wirb. 2tnttagen wegen Verlegung
ber gtDtfcEjenftaatXicEjen §anbetëbeftimmungen werben folgen. $n 3lmerita
tft in einigen Staaten bie Venufjung beë QfaufifampfeS ju öffentlichen 33oI£§=

Untergattungen berboten unb biefeê Verbot erftrectt ficE) nun aucE) auf $ilme
bonfoldtjen ftämpfen. Sa man ben „gitmberbrectjern" nictjt anberê an§
geÖ fann, fo berfuctjt man e§ eben mit einer ber jatjEofen jwifctjenftaattictien
SRegierungêoerorbnungen. ^nzwifdjen tjat bie Regierung baê Stegatib be§

fjilmë bereitê in 8oê StngeteS befdjlagnatjmt.
.fEiHoaUaffcufdUicftitug 3fn ber Dîactjbarfdfjaft bon 9îero=9)orï unb in

3tew=3)orï fetbft tjaben nictjt weniger al§ 200 ßidfjtfpielttjeater itjre fßforten
gefctjloffen. 30tan fütjrt bie Sftaffenjctjtiejzung auf folgenbe Urfacfjen jurüct :

fanget an wirtlictj guten filmen, bie ba§ fßubtitum auctj im Sommer in§
StEjeater bringen würben, auf ben frütjen Sommer unb bie Sommerzeit".

8l»f beut ^öttfee (©tarnbergerfee) bei Steinebacfj n o bte .Vabaria"
zur 3e*t an bem riefigen gitmwert „§etena" (Ser Untergang Xtvjo arbeitet,
ift in biefen Sagen eine ftattlic^e glotte. bon trojanifdjen unb uriedfjifctjen
Sdjiffen bom Stapel gelaufen. @ë tjanbett fid) bei biefen Sctjtffebauten
nictjt nur um fdfjon bortjanbene unb übertteibete, fonbern auctj um neutjer=
gefteüte gatjrzeuge. Sie Entwürfe ftammen bon bem 9lrci)tteEten fßeter 33o=

ctjelëberg unb Otto VölterS. 2fn biefen Sagen werben bie Vorbereitungen
für ben fttufnatjmetag einer grofjen Seefctjtactjt beenbet.

©olbmarfbercdiiuing bet tfltclieimietns. Ser „Verbanb beutfctjer gttm*
atelierê" teilt mit: „fftadjbem bie öieferanten, mit benen bie Sltetierbefitjer
ju tun tjaben, bie Abgabe ber fDtateriatien, bte für bie Slufredjtertjattung
ber Sttetierê erforbertictj finb, in ©otbmart berechnen, tjat ber Verbanb beut=
fctjer fyilmatelterê V. Verlin, befdjloffen, auctj feinerfeitê bie Xageêmiet*
preife, bie biëtjer auf ©runb einer ©runbzatjt unb eineê fDtultipIiîatorê be=

redjnet würben, in ©otbmart ju ertjeben unb zwar wirb ein Sättel ber
griebenêmietpreife alë ©runbpreië für jebeê einzelne 2ltelier ertjoben. Sie
©olbmartpreife werben in Vaptermart gezahlt, unb z®ar wirb bie ©otbmart
auf ©runb ber SdtjiüingSparität ber Verliner Vörfe berechnet."

!— i 23n'effajlen. eh. ~i
©ttfiöb. Stud) bon anberer ©eife ift fdjon ein tRoman gewünfdjt toorben. Stber fefjen

©te - er nimmt 6od) biet ptaf) ©eg - ober aber er nimmt fein (Snbe. Unb bad ift 31)nen
bod) ft'djertid) aud) nidjf recijf. 3mmer1)in finb ©ir3ijnen für bie Anregung banfbar. 33ief(eid)f
fann fie bo<b früt)cr ober fpäter t>ertoirf(id)t ©erben. ©d würbe und freuen, tjierüber nod)
©eifere Stnfidjfen ju tjören.

ßtlen. 3a, barüber ift fdjon feijr biet gefdjrteben ©orben. ©d gibt aber nur ein ein»
jiged 2Berf, bad id) 3f?nen afd borzügfid? empfetjten fann : Urban ©ab, „©er Jitm, feine
Stiftet, feine Sertin 1921. ©ad ffaffifdje SBerf über bie Stinemafograpfjie

©urt. ©oft, aud) ©te. 0îein, barauf ©ar id) nidjf gefaxt! 3n nädjfter Kummer
antworte id) 3fynen audfüfjrtidjer. $offent(td) ©arten ©ie bid babin mit 3tjrem berwegenen
©djriff
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berühmen darf, den Film in wahrhaft künstlerische Bahnen gelenkt zu haben
und der, so viel bekannt ist, auf dieses filmkunstreformatorische Beginnen
durchaus stolz ist, was wird er zu der Filmzensur seines mißvergnügten
Kameraden wohl zu sagen haben?

Der gefährliche Boxkampf-Film. Aus Los Angeles meldet das .,Film-
Daily", daß die amerikanische Bundesregierung den Versand des Boxkampf-
Filmes Dempsey gegen Gibbons untersuchen wird. Anklagen wegen Verletzung
der zwischenstaatlichen Handelsbestimmungen werden folgen. In Amerika
ist in einigen Staaten die Benutzung des Faustkampfes zu öffentlichen
Volksunterhaltungen verboten und dieses Verbot erstreckt sich nun auch auf Filme
von solchen Kämpfen. Da man den „Filmverbrechern" nicht anders ans
Fell kann, so versucht man eS eben mit einer der zahllosen zwischenstaatlichen
Regierungsverordnungen. Inzwischen hat die Regierung das Negativ des

Films bereits in Los Angeles beschlagnahmt.

Kino-MaffenfchlietzlMg. In der Nachbarschaft von New-Aork und in
New-Hork selbst haben nicht weniger als 200 Lichtspieltheater ihre Pforten
geschlossen. Man führt die Massenschließung auf folgende Ursachen zurück:
Mangel an wirklich guten Filmen, die das Publikum auch im Sommer ins
Theater bringen würden, auf den frühen Sommer und die Sammerzeit".

Auf dem Förtfee (Starnbergersee) bei Steinebach no die Bavaria"
zur Zeit an dem riesigen Filmwerk „Helena" (Der Untergang Trazm arbeitet,
ist in diesen Tagen eine stattliche Flotte, von trojanischen und griechischen
Schiffen vom Stapel gelaufen. Es handelt sich bei diesen Sckpffsbauten
nicht nur um schon vorhandene und überkleidete, sondern auch um
neuhergestellte Fahrzeuge. Die Entwürfe stammen von dem Architekten Peter Bo-
chelsberg und Otto Völkers. In diesen Tagen werden die Vorbereitungen
für den Aufnahmetag einer großen Seeschlacht beendet.

Goldmarkberechnung der Ateliermieten. Der „Verband deutscher
Filmateliers" teilt mit: „Nachdem die Lieferanten, mit denen die Atelierbesitzer
zu tun haben, die Abgabe der Materialien, die für die Aufrechterhaltung
der Ateliers erforderlich sind, in Goldmark berechnen, hat der Verband deutscher

Filmateliers E. V. Berlin, beschlossen, auch seinerseits die Tagesmietpreise,

die bisher auf Grund einer Grundzahl und eines Multiplikators
berechnet wurden, in Goldmark zu erheben und zwar wird ein Drittel der
Friedensmietpreise als Grundpreis für jedes einzelne Atelier erhoben. Die
Goldmarkpreise werden in Papiermark gezahlt, und zwar wird die Goldmark
auf Grund der Schillingsparität der Berliner Börse berechnet."

Lm""" ^ .Briefkasten, im.
Gustav. Auch von anderer Seite ist schon ein Roman gewünscht worden. Aber sehen

Sie - er nimmt doch viel Klah weg - oder aber er nimmt kein Ende, llnd das ist Ihnen
doch sicherlich auch nicht recht. Immerhin sind wir Ihnen für die Anregung dankbar. Vielleicht
kann sie doch früher oder später verwirklicht werden. Es würde uns freuen, hierüber noch
weitere Ansichten zu hören.

Ellen. Ja, darüber ist schon sehr viel geschrieben worden. Es gibt aber nur ein
einziges Werk, das ich Ihnen als vorzüglich empfehlen kann: Urban Gad, „Der Film, seine
Mittel, seine Ziele", Äerlin 4S24. Das klassische Werk über die Kinematographie!

Curt. Gott, auch Sie. Rein, darauf war ich nicht gefaßt! In nächster Rummer
antworte ich Ihnen ausführlicher. Hoffentlich warten Sie bis dahin mit Ihrem verwegenen
Schritt!
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